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Luther VOL em Generalkapıtel Z

Heıdelberg
Von

Paul Kalkoff

Dıe Verhandlung über Luthers Sache auf dem Generalkapıtel
Heıdelberg ergab sıch m11 hinlängliıcher Gewiksheit AUS der

Zusammenstellung und Deutung der spärliıchen aten AUS N
ersten Phase des Prozesses Der aps schon auf dıe VOTI-

sıchtige, NÜUur dıe Verbreitung ungewöhnlicher Lehren tadelnde
Anzeıge des Erzbischofs VONn Maınz hın dıe Ordensobern veranlalst
aut Luther einzuwirken und iıhn ZUmM Stillschweıiıgen ZU bewegen
1ine zwelte etiwa Februar Rom eltend gemachte Denunzıatıon
der Dominikaner, dıe schon bestimmt auf etfzereı Jautete, wurde
Luther ausführlich Urc. den Promagıster Venetus und Sege1n1eN
nächsten Vorgesetzten aupıtz übermittelt, damıt auf dem De-
vorstehenden Generalkapıtel SECINer Kongregation Heıdelberg
sıch über den Nnun scehon VON ıhm erwarteten 1derru aulisern
könne Mıtte MäÄrz War eS auch schon kurfürstlichen ofe
ekannt dafs die urıe Luthers Ordensverband das Ansınnen
tellen werde, ihn beı Weigerung des Wiıderrufs Z verhaften und
nach Kom auszulıefern Und gyleicher Zie1t erwarteten aunch
die Urheber Denunzlatıion dıe miı1t dem Ablafskrämer VOL-
undeten Ordensbrüder desselben, dafls der Prozels nunmehr
schnellen Verlauf nehmen werde miıt dem Endzıel , dals Luther
vielleicht schon nach Verlauf onats den Scheiterhaufen
besteigen werde: S16 verkündeten das schon Vvoxnl den Kanzeln &,

Kalkoif{f, Horschungen ZU Luthers röm. Prozels, and
der Biıibliothek des Kol Preuls. Hıst Instituts. Rom 1905, 44—48

Luther Joh Lang Enders 169
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Anderseıts erhefs der Kurfürst DL bekannte Ver-
wahrung den Generalvıkar der sächsıischen Kongregation und
stelite SEeINEN Professor unter den Schutz des befreundeten pfälzıschen
Hofes, dafls galbest 10€ inther etwa ungünstige Mehrheit des
Kapıtels einen dem Ansınnen der Kurıe entsprechenden Beschlufs
N16 ausführen können Der en nun eE1IN scharfes
ZeHCH Luther gerichtetes Schreıiben erhalten, das ZUT Verlesung
am Dafls der Verband HUunN adurch tatsächlıch aufgeforder
wurde, der auf Ketzereı lautenden AÄAnklage ellung nehmen,
ırd bestätigt durch e1ine kurze Krklärung, dıe Luther unmıttelbar
nach SECINEI Rückkehr Wıttenbergz veröffentlıchte Dıie bısher
AUS der Wıttenberger Ausgabe der Werke Luthers alleın bekannte
Iateinısche assınge ist WI@ SCcChon Clemen ! festste  e, xe1nes-
W6ES9S mı1%t der W eımarer Ausgabe * das Jahr 1519 setzen,
sondern gyehört tatsächlıch dıe Zeit der S1e der 1545 OT -

schienenen ammlung mı1t annähernder Genauigkeit ZUZCW16SCNH
wurde Äuch 1st. lemens Vermutung, dafls der lateinısche ext
NUüur e1INE on den Herausgebern ]JENOS ersten Bandes hergestellte
UÜbersetzung 1st, völlig zZntreffend Nur dals S1IC or WIrK11GC
nach dem Sermon VOnN Ablafs und nade, jedoch etwas später,

enn Liuthers SchreibenIS Clemen annımmt%, entstanden 1St
den Bischof VON Brandenburg, miıt dem S18 Bezıehung

setfzen möchte, ist a IS inhaltlıch und ZUM 'Tejl dem Wortlaut
nach eNS zusammengehörıg miıt den Schreıben A& Le0 und
Staupıtz bei dem überlieferten Datum, dem Maıl, Z belassen
und Jene kurze Erklärung , dıe alg Einblattdruck bel Grunenberg
erschien, wurde VON iıhm unmittelbar nach SsSe1lner Rückkehr AUS

Heıidelbere, 2180 eiwa Maı, itenbar ZUur beruhigung SeINer

Wiıttenberger (+egme1nde, SeCINeEr Freunde und Anhänger WwWe1teren
volkstümlichen Kreisen verbreıtet

Kür dıe Zusammengehörigkeit mM1% den xJejchzeitigen Erklärungen

1) ZKG XXVI, 246f.
r1ıt. Gesamtausgabe 1L, 619{£.
Forschungen Anm. Das erstie Schreiben Luthers den

alten , ur Juristisch gebildeten Kanzler des Kurfürsten Joachım
durch das in u  Z e1INenNn Bescheid über die geplante Herausgabe der
Resolutiones den Thesen ersuchte (Enderss E 166, 24 1.), ist.
verlor IA Die Aufforderung Al den Ordinarilus’, streichen
oder uch das (janze ZU verwerfen (S. 151), entspricht derselben KErklärung

en aps (S 203,;, 121 approba, reproba), dafs Schrift dem
Urteil der Kirche unterwerfe. Da 180 ein zwingender Grund
das Datum „Sabbatho pOost Eixaudi" N1IC. vorlıegt, ist methodisch
unzulässig, dasselbe VAx verwerfen. Die V O1 Enders 151  ' Note
vermutete Umdeutung durch en Herausgeber ist 1el künstlıch und

ungebräuchliche Abkürzungen VOTAaUS; die Herausgeber der Wiıtten-
berger usgabe pflegten überdies, S1Ee Datierungen erfanden , sich
kurzerhand der antıken oder modernen Hormen ZU bedienen.
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Luthers se1inem römıschen Prozefs ist bezeichnend VOL em
die 1 Kingang gemachte Verwahrung, dafs seıne Ablafsthesen
„In Disputationsweise *” veröffentlicht habe 1eselbDe für ihn höchst
wichtige KErklärung, dıe er 1m Schreiben d& den Papst und In der
besonderen diesem angefügiten Verwahrung Sanz vormell abgegeben
hatte und dıe e1n enner des kanonischen Rechts wI1ie Cajetan
für beachtenswert hielt, nachdrücklich diese Be-
rufung auf e1N akademisches eC polemisieren Luther
nımmt sodann Bezug auf dıe voreiligen Ausstreuungen seıner Gegner,
dıe ıın als Ketzer ausgeschrıen hätten, obwohl ihn „eIne Ööblıch
berühmte Universıtät, dazu seıne weltlıchen und gelist-
lııchen Obersten noch nıcht verdammt hätten“ Ks
ST dies erselbe Hınweis auf dıe bisherige Duldung se1INer Be-
strebungen durch seiınen Kurfürsten und dıe Universität Wiıttenberg,
der sıch Chiusse des Wıdmungsschreibens Le0 findet
Diıe geistlichen Vorgesetztien aber, dıe ıhn wıder dıe Erwartung
selner Gegner, dıe sıch für zut unterrichtet ausgaben, nıcht VOeI-
dammt hatten, eben se]1ne Ordensbrüder auf dem General-
kapıtel. Denn der nichtssagende esScCNHeE! des Bıchofs VONn Brandenburg,
der ihn DUr eben Aufschiebung seiner Rechtfertigungsschrift
ersucht hatte War nicht der ATrt, dafs sıch olchem Zwecke
auf iıhn erufen können. uch Wr der Bischof der
obschwebenden Frage, ob Luther sich der Ketzereı schuldıg gyemacht
habe, SaAaNZ unbeteiligt. Dem Ordenskapıtel Wäar NUun ]Ja voxnxn Rom
auch nıcht eine Entscheidung über diese schon beım heilıgen
Stuhle anhängıg gemachte rage zugewiesen worden, ondern
konnte sıch Aur dıe ufforderung handeln, In Anerkennung
der Uurc. die Anklage hervorgehobenen Verdachtsgründe den Be-
schuldıgten ZUTrT persönlıchen Verantwortung VOLr dem höchsten
Riıchter In Rom veranlassen, er nıcht vorziehe, jetzt schon
den 1derru eisten. Luther verweigerte den Wiıderruf, und
der Orden tellte sich DUn ZWar nıcht saul seıne Selte.“‘, aber
Jehnte 2b, auf ıhn als hinlänglic Verdächtigen den erwarteten
wang auszuüben. Doch cheınt Liuther zugesag aben, dafs

Enders 1, 203;, 109 Weıim. Ausg, E 520 f. An Staupitz:
* An den Bischof vonJ Itaque disputavi Enders I 198, 81

Brandenburg a 149, bes. 46 ff. ‚, CSSE mel officı d1spu-
tare 46 und 104 „ protestor, disputare“‘.

FHorschungen 139£. und Ca)] Kurfürst Friedrich, Okt.
‚ dieta Hr. Martıinı cet ın Coneclusionibus Sul1s sınt. disputatiıve etc.  “
Enders 241, 90 fi. Daher ist. die Deutung der ‚: 1n Disputations-
weis *‘ ausgegahgenenN Artikel ‚„ die nad und Ablals belangen“‘, auf
den deutschen S e TIMNON von Ablafs und Gnade, eıne volkstümliche Dar-
legung des nhalts selner Thesen, unzulässig.

Enders E 203  $ 110
4) Enders , 148, 14  n
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isbald nach se1ner eımkenr dem Papste eine ausführliche
Begründung der angefochtenen Thesen IC den Generalvıkar
werde einreichen lassen. Wiıe sıch in den zugehörıgen Begleit-
schreıben bereıt erklärt, dem uun erwartenden Urteil der Kırche
sıch unterwerfen, Verwelıs anch 1n der leinen Flugschrı
dıe Gegner aranufl, ihn entweder eines Besseren elehren oder
doch ıhr Urteil dem (Jottes und SeE1INeTr Kırche unterzuordnen.

Clemen hat den ((esamteındruck der ebenso kurzen als wuchtigen
rklärung dahın zusammengefalst, dafs Luther sıch damıt VOLr
der Abreise ZUD0 Ordenskanıtel den Rücken decken wollte; doch
wollte vielmehr dıe durch das voreilige Trıumphieren der
Dominikaner erschreckten (Gemüter über den Ausgang des Kapıtels
beruhıgen und gegen se1ıne dem Ausgange des Prozesses VOTI-
greifende Verketzerung protestieren: dıie Schlulsworte, dafs
nıcht sel, (Gottes W ort menschlicher Satzung untfer-
zuordnen, lıefsen freilıch schon ahnen, dafs auch dem Urteil 0MmMSs
gyegenüber se]ne Überzeugung noch auUIrec. erhalten werde.

.

Der Briefwechsel ;wischen dem Kur-
fürsten Friedrich und Cajetan.

Von

Paul Kalkof.

ach dem dıplomatischen Brauche der Zeıt 1e der Legat
Cajetan se1ne Sendung den Hof Maxımilians mıt dem Tode
des Herrschers, be1 dem beglaubigt WäTL, für erloschen. er
1eIs sıch noch iIm Laufe des i Januar 1519 der Kalser
War ıIn den frühen Morgenstunden verschieden urc einen
kalserlichen Notar das wichtige Aktenstück, das ın Luthers
AC ausgefertigt hatte, seın Schreiben dessen Landesherrn VOo  =

Oktober 1518, in einer ohl VON seınem eigenhändıg ent-
worfenen oder diktierten Konzept SCHOMMENEN Kopıe beglaubigen‚

DIe Bezeichnung als n Erbieten &$ schänt im Anklang die
spätere ‚„ Oblatio et protestatio ** gewählt SEeIN; tatsächlich handelt
ıch jer überwiegend ıne „Protestatio‘‘, wI1e das Stück uch 1ın
der Wittenberger Ausg. L fol. DA überschrieben wurde. Das Re-
ferat ım rch Ref.-G 1I1, spricht voxn einem ‚„„Erbieten AseINESs Sermons VOnN Ablafs und Gnade**.

KG XXV, 40  d Anm


